
Fläscheposcht 

Themen in dieser 

Ausgabe: 

und schöne Details zu erkennen, 

die man nur beim näheren Hin-

schauen sieht.                          

Eine wahre Freude.                   

Als ich am Abend zu Hause war, 

ging mir ein Gedanke durch den 

Kopf. Ist nicht unsere Schule wie 

eine solche Blumenwiese? Viele 

verschiedene Kinder kommen zu 

uns, jedes von Gott wunderbar 

erschaffen, mit speziellen Fähig-

keiten und Gaben ausgerüstet. 

Jedes Kind ist ein Original, von 

Gott gewollt und erschaffen und 

als sehr gut empfunden.          

Sehen wir unsere Kinder, sei es 

in der Schule oder zu Hause, auch 

so? 

 

Ich wünsche euch allen, dass ihr 

Zeit habt, um die wunderbare 

Schöpfung zu geniessen. 

Ruedi Liechti 

 

 

Editorial 

Kürzlich wanderten wir als Fami-

lie auf eine Alp am Fusse des 

Tannhorns.                             

Beim Aufstieg erlebten wir noch-

mals etwas Frühling, viele ver-

schiedene Blumen in leuchtenden 

Farben standen am Wegrand.  

Es war eine Pracht.                   

Gott hat eine so grosse Vielfalt in 

die Natur gelegt. Wir staunten, 

denn zum Teil waren ganz kleine 
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Spielplatz Bäregg 

Am Samstag, 13. März fand 

sich eine muntere Schar 

Männer und Buben vor der 

Schule Ebenezer ein. Mit jun-

gem Mut und unter der Lei-

tung von Heinz Baumann 

wurden tiefe Löcher in den 

noch gefrorenen Boden ge-

graben und massige Stämme 

geschält.                                         

  

Väter wie deren Söhne hatten zweifellos Freude an der Arbeit und 

entpuppten sich als regelrechte Sappeure und Geniesoldaten.  

 
 

 

Übrigens ist es uns gelungen, den Spielplatz optimal dem Gelände 

anzupassen; Eine dicke Birke dient z.B. als Anker für die           

Seilbahn.                                                                                     

Schon bald nach dem Mittagessen rollte Hansueli Mosimann mit 

seinem Frontlader und einem Riesenfuder Holzschnitzel an. Jetzt 

kamen wahrhaftig alle Hände zum Einsatz. Die Buben liessen auch 

hier nichts anbrennen und so waren im Handumdrehen die Schnit-

zel gleichmässig auf dem ganzen Platz verteilt. Als Schlussnote 

rückte Heinz noch rasch ein paar zufällig herumliegende Betonele-

mente zurecht und fertig war der Sandkasten.                          

Ganz herzlichen Dank euch allen für den tollen Einsatz! 

Ernst Pfister 

Diese konnten dann tief im 

Boden befestigt und veran-

kert werden.  



Laudato si ð sei gepriesen für Feld und Wald und Täler 

Am Mittwoch gesellten sich auch die Kindergartenkinder zu uns. Gemein-

sam betrachteten wir die Bäume etwas genauer.                                    

Nach dem Znüni übten wir Feuer machen ohne Papier. Mit dünnem Tannen-

reisig, trockenen Ästen und im Teamwork schafften das auch die Kinder-

gärteler ganz gut. Die Älteren entfachten ihre Feuer mit dem Magnesium-

Feuerstarter.  Alle kleinen Feuer wurden dann zur grossen Feuerstelle 

transportiert und dort genossen wir noch feine, süsse Schoggibananen. 

Waldwoche 

Ende Mai verbrachten wir zu-

sammen mit den SchülerInnen 

der see-em eine wunderschöne, 

erlebnisreiche Woche in einem 

Wald auf der Bäregghöhe. Hier 

wollten wir zusammen mit den 

Kindern spielen, staunen, ler-

nen, uns einrichten, entdecken, 

kreativ sein, singené 

Laudato si ð sei gepriesen für alle deine Werke                      

Am ersten Vormittag zeigten wir den Kinder ăunser Waldst¿ckò und schick-

ten sie dann los, um verschiedene Dinge zu suchen ð etwas Grosses, et-

was Wichtiges, etwas Nasses, etwas Hässliches, etwas Lebendiges usw. 

Alle staunten über die Dinge, die jedes gefunden hatte. Als nächstes woll-

ten wir unseren Gruppenplatz einrichten. Mit Holz und Ästen aus dem 

Wald bauten wir ein Waldsofa, in der Mitte entstand eine grosse Feuerstel-

le und Feuerholz war auch bald genug da. Zum Schluss des Vormittages 

suchte sich jedes Kind einen persönlichen Platz, den es gestalten und ein-

richten konnte. Wie sich im Laufe der Woche herausstellte, wurde die tägli-

che Zeit am persönlichen Platz von den Kindern sehr geschätzt! Hier konn-

ten sie zur Ruhe kommen, beten, kreativ sein, sich bequem und gemütlich 

einrichten und ihren Bibelvers lernen. Die Plªtze blieben ăgeheimò und 

wurden erst Ende Woche voll Stolz und Freude den anderen gezeigt. 

Laudato si ð sei gepriesen für Wolken, Wind und Regen 

Heute regnete es zum ersten Mal. Wir trafen uns am Gruppenplatz, der mit 

einer Plane gedeckt war. Nach einer kurzen Zeit am persönlichen Platz 

trennten wir die Gruppe für einen Mädchen- resp. Aktive Jungen-Tag. Die 

Mädchen blieben am Gruppenplatz und mischten und kochten verschiede-

ne duftende Körperöle und Salben. Die Mädchen waren voll Freude und 

Eifer dabei und der Sturm und Regen konnte uns die gute Laune nicht rau-

ben. Die Jungen waren auf abenteuerlichen Wegen im Wald unterwegs, 

suchten Holz und trockenes Gras zum Feuer bohren und  richteten am Mit-

tag bei strömendem Regen ein Notbiwak ein damit sie ihre nassen Kleider 

am Feuer wieder trocknen konnten. Ich glaube an diesem Tag kamen wirk-

lich alle ăauf ihre Rechnungò.  



Laudato si ð sei gepriesen für alle deine Tiere 

Am Freitag trafen wir uns erst nach dem Mittag. Alle hatten viel Gepäck 

dabei und waren aufgeregt und voller Erwartungen. Als Höhepunkt dieser 

Woche wollten wir im Wald übernachten ð ohne Hütte, ohne Zelt. Bevor 

sich die Kinder zu zweit einen Schlafplatz einrichteten, wollten wir noch 

die ănat¿rlichenò Waldbewohner etwas kennenlernen. Erstaunlich, wer und 

was da alles ăkreucht und fleuchtò auf und im Erdboden, an moderigen 

Baumstr¿mpfen oder unter dem Moosé ă Iiiihò oder ăaaaahò die ent-

deckten Tierlein waren manchmal herzig, manchmal aber auch eher   

gruusigé                                                                                                 

Nach dem Zvieri teilten wir uns noch einmal auf. Die Jungen trafen weitere 

Vorbereitungen zum Feuer bohren, die Mädchen bastelten die Wegweiser 

für den Elterntag und schmückten sich gegenseitig mit Gräsern und       

Blumen.                                                                                                     

Nach einem feinen Nachtessen genossen wir die Gemeinschaft am Feuer. 

Zwei Väter waren auch noch gekommen, um die Nacht zusammen mit ihren 

Kindern im Wald zu verbringen. Beim Eindunkeln gingen alle noch einmal 

zu ihren persönlichen Plätzen. Diesmal kam den meisten die Zeit lang vor 

und alle waren froh, nochmals beim Feuerschein zusammenzukommen, 

bevor sie dann zu ihren Schlafplätzen verschwanden. Für die einen war es 

eine grosse Herausforderung, in gewisser Entfernung von uns zu zweit im 

dunklen Wald zu sein. Zur Beruhigung wurden Psalmen aufgesagt und Lob-

preislieder gesungen und schon bald hörte man nur noch die Regentropfen 

aufs Planendach klopfené. 

Laudato si ð sei gepriesen, wenn sie (die Vögel) am Morgen  

singen 

Ein schönes, lautes Vogelkonzert weckte uns an unserem letzten Waldtag. 

Nach einem feinen Fr¿hst¿ck mit ăBannockò bereiteten wir uns auf den 

Besuch der Eltern und Geschwister vor. Den Weg vom Parkplatz zu unse-

rem Platz kennzeichneten wir mit Zweigen und Tannzapfen.  Als alle da 

waren, konnten wir endlich die persönlichen Plätze besuchen . Es war ein-

drücklich, zu sehen, wie unterschiedlich die Plätze ausgewählt und ge-

schmückt waren! Nach dem Znüni teilten wir uns in drei Gruppen. Zwei 

Gruppen bereiteten eine Schatzsuche vor, die dritte Gruppe baute eine 

grosse Waldkugelbahn.  


